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* Eine Rede des Kaiſers wider den Nm ſturz. 


AUlnſer Kaiſer, welcher den Abend vorher Potsdam verließ, 
traf am Donnerſtag Morgen in Prenzlau (Uckermark) ein. 
Der Monarch fuhr vom Bahnhof durch die mit Flaggen und 
Laubge winden reich geſchmückte Stadt nach dem Marktplatz. Die 
Schul jugend, die Kriegervereine und die Schützengilden, die Feuer⸗ 
wehr, die Gewerke und Innungen bildeten in den Straßen 
Spalier. Auf dem Marktplatz, vor dem Denkmal Kaiſer Wil⸗ 
delms I, hielt Bürgermeiſter Mertens eine Begrüßungsan⸗ 
ſprache. Se. Majeſtät erwiderte, daß er fi freue, Prenzlau zu 
ſehen, das in unſerer vaterländiſchen Geſchichte oft genug genannt 
ſel und in ihr eine gewiſſe Bedeutung habe. Anders ſeien die 
Zeiten It, wie in der Zeit des Niedergaages des preußiſchen 
Staates den fein ſeliger Großvater mit durchlebt habe. Es 
ſeien aber auch jetzt ernſte Zeiten. in denen genug zu thun bleibe 
und beionbers darauf geachtet werden müſſe, daß den Umſturzge⸗ 
lüften kräftig entgegengetreten werde. Wie nöthig das jei, beweiſe 
das fluchwürdige Ereigniß der letzten Tage; darum ſollten gerade 
die Bürger, die in dieſer Hinſicht viel zu nützen vermöchten, immer in 
Treue und mit vollem Vertrauen zu feiner Perſon und Regierung 
halten. Das werde zu ihrem und des Vaterlandes Heil gereichen. 
Der fta ſer ſprach die freudige Genugthuung aus, ſich auf die 
Märker unter allen Umſtänden verlafen zu können, und drückte 
dem Bürgermeiſter herzlich die Hand. Sodann fuhr der Monarch 
nach dem Mühlenhof und ritt von da nach einer Anhö ze bei 
Güſtow, von wo aus er den Verlauf der Manöver des Garde 
korps beobachtete Die Rückkehr nach Pote dam erfolgte im Laufe 
des Nachmittags. 


Die ſterbliche Hülle der Kaiſerin Eliſabeth 


it am Donnerſtag Abend in Wien eingetroffen. Trotz der 
Ipäien Stunde waren viele Hunderte von Menſchen auf den 
Beinen, um der Ueberführung des Sarges vom Bahnhof nach 
der Hofburg beizuwohnen. Als der Sarg vorbeigeführt wurde, 
verharrte die Menge in ehrfſurchts voller Stille. Langſam ver⸗ 
ſchwand der Leſchenzug in der Hofburg, und das Publikum ging 
erſchüttert auseinander. Kalſer Franz Joſeph brach beim Anblick 
des Sarges in Thränen aus. 

Auf allen öſterreichiſchen Stationen, welche 
ber Hofſeparatzug mit den ürdiſchen Ueberreſten der Kaiſerin 
paſfirt hatte, fand ſich ein überaus zahlreiches Publikum ein, 
um der Kalſerin die letzte Ehre zu erweiſen. In den Landes⸗ 
bauptftädten erwarteten die Landeschefs, der Klerus, Offiziere, 
Beamte und Korporationen den Trauerzug. Ehrenkompagnien 
waren aufgeſtellt, welche die Ehrenbezeugungen leiſteten. Zahl⸗ 
reiche Blumengewinde wurden überreicht. Das Publikum, welches 
längs der Bahnböfe maſſenhaft ſich aageſammelt hatte, war 
Überall tief ergriffen. Alle Städte trugen Trauerſchmuck, die 
Glocken wurden überall geläutet. Die Geſchäfte waren geſchloſſen. 

Das ungariſche Abgeordnetenhaus beſchloß, 
unmittelbar nach der öffentlichen Ausſtellung der Leiche (am 
beutigen Freitag) einen Kranz an der Bahre der Verblichenen 
niederzulegen. Den gleichen Beſchluß faßte das Magnaten⸗ 
baus. Die Präſidenten forderten die Mitglieder auf, fi mög⸗ 
licht zahlreich an den Deputationen zu betbeiligen, damit die 
innige Antbellnahme Ungarns ſich um ſo ſchöner offenbare. 
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Nach Cheaterſchluß. 
Novellette von Alexander Brody. 
Aus dem Ungariſchen von Walter Beil. 
(Nachdruck verboten.) 

Gleich im erſten Akt — fie ſpielte die Mignon an dieſem 
Abend — bemerkte fie in einer Loge ein eigenthümliches Geſicht. 

„Wer iſt das? Was will der Menſch? Warum blickt er 
mich jo ſtarr an?“ flüſterte fie, als fie ſich vor den Soufleur⸗ 
taften ſtellte, um die berüdend ſchöne Mignonromanze zu fingen. 

Das Publikum applaudirte, Mignon aber blickte zu der Eck⸗ 

ge empor. Die Geſtalt ſaß noch immer regungslos tm 
Schatten des Hintergrundes, nur Stirn und Augen waren be⸗ 
leuchtet, die kahle Stien und die Augen, deren Leuchten fo inten⸗ 
Mo auf fie niederſtrahlte, wie der Schein eines Reflektors auf 
eine Spiegel fläche. 

Ich kenne ihn, das iſt ſicher, aber wer iſt er, was will er?“ 
Und ihre Zähne ſchlugen in neröſer Angſt aneinander, ſo 
daß ſie ſich zu dem gewohnten Lächeln zwingen mußte. 

Plötzlich aber verſchwand auch das erzwungene Lächeln von 
Lippen. Der Unbekannte hatte ſich vorgebeugt und fie er⸗ 
kannte ihr. Es war ihr Mann. 
= Ibr Mann, deſſen Namen fie noch immer trug und ben fie 


18 Jahren nicht geſehen. 
Erleichtert athmete ſie auf. Die Furcht vor dem Unbekannten 
verſchwunden. Wohl war fie tief erregt, aber es ſchmeichelte 
Eitelkeit, daß dieſer Mann, — ſchließlich war er ja do 
Mann — fie noch immer ſo anſtarrt, noch immer fo 
derliebt iſt. So iſt es alſo nicht wahr, daß fie alt geworden, 
+ Silberfäben in ihrem Haar find Züge, die vierzig Jahre eine 
re 6 Er „„ „ 
Sie fühlte fi wieder jung und friſch und alle Poren ihres 
ers athmeten Lebens luſt. Sie fühlte fi wieder fo malen⸗ 
und jung wie damals, als fie ihn zum erſten Mal ge- 
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ts 1.50 Mark. Buf 
Thorn, Vorſtädte, Moderund Bodgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poftanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Marl. 


Begründet 1760. 


Bedactton und Expedition, Bärkerfir, 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Sonnabend, den 17. September 


Se. Majeſtät der deut ſche Kaiſer wird bei feinem 
Aufenthalt in Wien zur Theilnahme an der Trauerfeſer in der 
Hofburg abſteigen; ebendaſelbſt werden abſteigen der König 
von Sachſen, der Prinzregent von Bap een. der König von Nu: 
mänten, der König von Serbien, Großfürſt Alexis von Ruß⸗ 
land und der Kronprinz von Italien; die übrigen Fürſtlichkeiten 
werden in verſchiedenen Hotels wohnen. Alle haben jeden ofſi⸗ 
nellen Empfang abgelehnt und werden nur von dem ihnen zuge- 
theilten Ehrendienſt bezw. ihren diplomatiſchen Vertretern am 
Bahnhof erwartet werde z. Die Königin⸗Regentin von Spanien 
ſowie der König und die Königin von Schweden werden ſich 
durch Abordnungen vertreten laſſen. i 

Auch der Präſident der franzöſiſchen Republit und 
die ſranzöſiſche Regierung haben beſchloſſen, zum Zveck der Ver⸗ 
tretung bei den Beerdiguas feierlichkeiten für die Ratjertn Eliſabeth 
eine ſpezielle Abordnung zu entſenden, welche beſtehen ſoll aus 
dem franzöſiſchen Botſchaſter in Wien, Marq als de Reverſeaux. 
dem General Faure und Bignet, dem Kapitän der Fregatte 
„Moreau“. 

In ſeinemtiefen Schmerze um den Verluſt ſeiner 
Gemahlin hat Kaiſer Franz Joſeph nunmehr befohlen, daß die 
Feierlichkeiten. welche aus Anlaß feines Regierungs- 
jubiläums geplant waren, unterbleiben ſollen. Es ſoll 
nur eine Feier im Stephansdom zu Wien ſtattfinden. 

Die Sammlungen für ein Denkmal der Königin Eliſa⸗ 
beth in Budapeſt haben bereits über 100 000 Gulden ergeben. 

Ausſchreitungen gegen italteniſche Arbeiter 
fanden auch in Nabrefina bei Trieſt ſtatt. Die Slovenen griffen 
die Italiener in den Steinbrüchen an und zerſtörten ihre Häuſer 
und Weingärten. Zwei Italiener wurden getödtet, mehrere ver⸗ 
wundet. Die Italiener reifen maſſenhaft ab. 


Allerlei vom Anarchismus. 


Das Attentat auf die öſterreichtſche Kaiſerin 
war, wie die Unterſuchungen der Genfer Polizei und Juſtiz 
ergeben haben ſollen, keineswegs das Werk des internationalen 
Anarchismus, ſondern iſt nur von einem kleinen Anarchlſten⸗ 
klub in Lauſanne ausgegangen dem Lucchent angehörte. 
Von dieſen wahnwitzigen Leuten iſt beſchloſſen worden, eine 
anarchiſtiſche Heldenthat durch die Ermordung einer hochſtehenden 
Perſönlichkeit auszuführen. Zum Vollzug dieſes Beſchluſſes iſt 
Luccheni gewählt worden. 

Infolge der eifrigen Nachforſchungen der Genfer Polizei 
iſt es gelungen, achtzehn Anarchiſten zu verhaften, 
darunter einen, der mit Luc deni noch eine halbe Stunde vor 
dem Attentat ſprach, und einen zweiten, der den Holzgriff für 
die Feile ſchnitzte. 15 welteren Anarchiſten iſt der Rus weiſungs⸗ 
befehl zugegangen. 

Ein äußerſt gefährlicher Anarchiſt Namens 
Michlels aus Antwerpen wurde bei der Ankunft auf dem Brüſſeler 
Nordbahnhof nach heftigſter Gegenwehr verhaftet. Im Hand- 
gemenge verſuchte er dem Polizeioffizter Declerg einen Dolch in 
die Bruft zu ſtoßen und ſchrie: „Es leben Luccheni, Caſerio! 
Ich bin nach Brüſſel gekommen, um zu tödten, und ich werde 
ſpäter tödten!“ In ſeinem Beſitz wurden viele Originalbriefe 
berüchtigter Anarchiſten gefunden. 
ſehen — in dem kleinen oberländiſchen Marktflecken, auf den 
ungehobelten Brettern der in einem Schuppen aufgeſchlagenen 
ahne. 

Sekundenlang verſchwamm das elegante Publikum der Oper 
vor ihren Augen, alle die alten Grafen und greiſen Diplomaten, 
Graf Horkay der um ihretwillen zum oterhunderſten Mal der 
ewig jungen Thomas Oper beiwohnt; die ſtolzen Schönheiten der 
Ariſtokratie, die ſteinreichen Damen des Fmanzadels, und gleich 
ner neuen vorgeſchobenen Theaterkouliſſe ſtand das Publikum 


des Wagenſchuppen-Theaters vor ihr. 

Mignon erſchrack, denn fie fürchtete den Faden ihrer Rolle 
zu verlieren beim Anblide dieſer aus der Rumpelkammer der Er⸗ 
innerung aufgetauchten Couliſſe, die ſo viele, viele längſt ver- 
gangene Details heraufbeſchwor. Sie ſah ſich wieder in dem 
rothgetüpfelten Kattunkleid, das für Sommer und Winter trug, 
mit den goldblonden Locken, die ſie mit einem blauen Bande zu⸗ 
ſammenhielt. 

Dann tauchten Ereigniſſe aus dem Dunkel der Vergangen⸗ 
heit auf: der Tag, an dem dieſer Mann um ſie geworben. 
Warum war ſie denn damals ſo glücklich geweſen? Ja richtig, 
er war erſter Tenor und ſie nur dramatiſche Naive. Naive, mit 
dieſer Stimme! Sie glaubte, als Frau des Tenoriſten, Anſprüche 
auf Geſangsrollen zu haben. a 
Ihre Rolle verlangte einen melancholiſchen Gefichtsausdruck 
und traurig neigte ſie das Haupt, indeß die Vergangenheit an 
ihr vorüber zog: die Trauung, die Hochzeitsreiſe auf einem 
Heuwagen, die Flitterwochen — die fie mit der Familie eines 
alten Komikers in einem Zimmer verlebten — — Glühende 
Liebe und zum Mittagbrot Schafkäſe, die erſten Eiferſuchtsſzenen, 
das Alles ſtand jo lebhaft vor ihr, daß ſonnige leuchtende 
Jugendwärme fie umſtrahlte. 8 
Stolz und muthig warf ſie den Kopf in den Nacken und 
blickte zu dem Gatten empor, deſſes knochiges Antlitz wieder in 
den Schatten tauchte. — 
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Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeek 
| Buchhandlung, Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
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Eine anarchiſtiſche Verſammlung, die trotz des Entſetzens 
aller Wellt über das Genfer Anarchiſten Verbrechen in Berlin 
abgehalten wurde, wird von der „Poſt“ mit Recht als ein Act 
bodenloſer Unverſchämtheit bezeichnet, zumal zu der 
Verſammlung durch Anſchlag an den öffentlichen Anſchlagſaͤulen 
der Stadt Einladung ergangen war. Da die Angebörigen der 
„internationalen Räuber⸗ und Mörderbande“, um eine Bezeichnung 
des Fürſten Bismarck für die Anarchſſten zu gebrauchen, ihre 
Verſammlung unter ſtarker polizeiliher Kontrolle abzuhalten 
genöthiet waren, jo ging es recht zahm und harmlos auf der⸗ 
ſelben zu, ſo daß ſie gegen 12 Uhr Nachts ohne Zwiſchenfall ihr 
Ende erreichte. 

Eine internationale Conferenz zur Be⸗ 
ſeitigung der anarchifiſchen Gefahr, wie fie von 
der „Köln. Volkeztg.“ in Ausſicht geſtellt worden iſt, wird, wie 
die „Nat. 81g.“ von zuverläffiger Seite erfährt, nicht eins 
berufen werden. Weder von deutſcher noch von einer anderen 
Seite iſt (bis jetzt wenigſtens) eine ſolche Anregung erfolgt, und 
deutſcherſeits wird auch nichts derartiges beabsichtigt. Unter 
dieſen Umſtänden, ſo bemerkt die „Nat. Ztg.“ weiter, brauche 
man ſich nicht weiter bei der nahe liegenden Frage aufzuhalten, 
wie man fi die Internirung der als Anarchiſten be⸗ 
kannten Perſonen“ vorzuſtellen habe. Man kann verdächtige 
Ausländer aus weiſen, weil in keinem Staat ein Ausländer einen 
Rechlsanſpruch auf den Aufenthalt daſelbſt hat; aber man kann 
jo wenig Ausländer wie Inländer „interntren“, d. DB. ihrer 
Freiheit berauben, jo lange nicht Grund zu einem Straf⸗ 
verfahren gegen ſie vorliegt. Zur Ausweisung aller aus⸗ 
ländiſchen Anarchiſten bedarf es keiner internationalen Conferenz. 

Die Rede unſeres Kaiſers in Prenzlau 
beſtätigt im gewiſſem Sinne die vorſlehenden Angaben. Wohl 
wies der Monarch auf den Ernſt der Zeiten und die Noth⸗ 
wendigkeit einer kräftigen Bekämpfung der Unſturzgelüſte hin; 
zu dieſem Kampfe rief er die Bürger, jeden einzelnen von ihnen, 
auf, mit keinem Worts aber deutete er an, daß ein beſonderes 
Anarchiſtengeſetz in Aueſicht ſtehe. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16 September. 

Der Kalſer wird nach den bisherigen Dispofitionen zu- 
nächſt in der Schorfhalde (Mark) jagen und am Sonntag Mittag 
im Jagdſchloß Hubertusſtock bei Eberswalde eintreffen Von 
dort begiebt der Monarch ſich voraus ſichtlich direkt naß Ro⸗ 
minten in Oſtpreußen, woſelbſt ſeiner Ankunft am 25. 
September entgegengeſehen wird. Die Hirſche find dort bereits 
vereinzelt in der Brunſt: aus allen Theilen der Haide tönt ihr 
Geſchrei. Ob die Kaiſerin ebenfalls Rominken beſucht, iſt 
noch nicht ſicher. 

Großherzog Friedrich von Baden richtete dem 
„B. T.“ zufolge an den badiſchen Militärvereinsverband ein 
Schreiben, worin er die alten Krieger auffordert, alle feind⸗ 
ſeligen Eindringlinge mit Entſchiedenheit zurückzuweiſen, nachdem 
die bisherigen frevelhaften Verſuche, die Bande der Treue zu löſen, 
geſcheitert ſeien. 

Bismarcks Denkwürdigkeiten. Der Pariſer 
„Malin“ kündigt an, daß er heute mit der Veröffentlichung von 
Moritz Buſch's „Denkwürdigkeiten Bismarck's“ beginnt. — Ferner 
wird von London aus die Veröffenflichung des nachſtehenden 

Ernſt und ſtarr blickte er hinunter. Dieſer Akt, in dem 
feine Frau fo hinreißend ſpielte, machte auf ihn denſelben Eindruck 
wie vor achtzehn Jahren. Er hätte morden, tödten, ſterben 
mögen, als er ſeine Frau — wenn auch nur auf der Bühne — 
in den Armen eines andern ſah. Ein Zitter durchſchauerte 
feinen Körper, ein Zittern voll Qual und Pein, dann wieder 
durchrieſelte ihn wonnig der Gedanke „und fie war mein.“ 

Als ſie von der Bühne verſchwand, athmete er erleichtert 
auf, ganz ſo wie damals, als er mit ſchwerem Herzen von der 
Bühne Abſchled nahm, weil er's nicht ertragen konnte, daß 
jo viel Blicke an feiner Frau bewundernd haften, daß jeder 
Komödiant fie umarmen durfte weil es die Rolle vorſchrieb. 

Ach wie ihm das Herz klopfte, als ſie vor dem Biſchof in 
dem teppichbelegten Zimmer ſtanden. 

„Hochwürdiger Herr Biſchof, wir ſind Sänger und fromme 
Ratholtten und möchten gern der Bühne den Rücken kehren und 
Kirchenſänger werden. Im Domchor find zwei Stellen frei.“ 

Der Biſchof ließ ſie einige Sekunden lang ſtumm und 
verlegen ſtehen ohne ſie anzuſehen. Dann brummte er: „Bene“. 

Oh dieſe Seligkeit. Die herrlichen Meſſen in verſchmelzendem 
Duett von den Baritonſtimmen zweier alten Kirchenſänger be: 
gleitet, hier und da begleitete ſie ein ernſter Klavierprofeſſor 
der Mädchenſchule, deſſen Transſkriptionen für Geſang das junge 
Frauchen entzüdten. g 

Mignon hatte unterdeß wieder die Bühne betreten und ihr 
ſchönſtes Lied angeflimmt. - 

Hatte die Arie vielleicht machnen Ton mit der Meſſe gemein 
die fie zum letzten Male zuſammen fangen? Ihre Augen 
tauchten ineinander und dieſelbe Erinnerung ward in Beiden 
wach. Die Mignon⸗Arie war verklungen, fie ſank in den Lehn⸗ 
ſtuhl und kalte Schauer durchbebten fie bei der Erinnerung an 
die Nacht, als fie mit dem berühmten Trans ſtriptor aus dem 
Haus des Gatten floh. > 

Der Mann ſchlief, es regnete, fie wurden Beide durchnäßt. 

Wenn er ſie damals eingeholt hätte 


dreibändigen Werkes angekündigt: „Bismarck. Einige geheime 
Blätter ſeiner Geſchichte; ein während fünfundzwanzig Jahre 
offiziellen und privaten Verkehrs mit dem großen Kanzler ge⸗ 
führtes Tagebuch!“ 

Ueber den militäriſchen Geiſt in der deutſchen 
Armee äußert ſich ein Berichterſtatter der Londoner „Daily 


News,“ der den Kaſſermandvern bei Minden beiwohnte, in lo⸗ 


bender Weiſe. In dleſem Zeitalter der Inſubordinatſon iſt es er⸗ 
freulſch, die Achtung zu ſehen, welche jeder Untergebene feinem 
Vorpeſetzten erweift. Man pricht ſich freimüthig Über Alles, was 
13 ercignet, aus, hört aber memals die herben Urthelle, welche 
brſt ſche Subalterne über ihre Vorgeſetzten äußern. 

N Kalſeryacht „Hohenzollern“ Hat am 
Donnerfiag von Kiel aus die Reiſe nach Venedig ange- 
treten. Beim Paſſiren des engliſchen Geſchwaders begrüßten ſich 
die beiderſeitigen Beſatzungen mit Hurrahrufen. 

Ueber die neuen Kreuzerbauten berichten die „B. N. 
N.,“ daß die Schiffe eine größere Menge Kohlen aufnehmen können, 
um auf dieſe Weiſe eine größere Geſchwindigkeit zu erzielen. 

Die deutſche Kolonialgeſellſchaft wird am 25. 
d. Mts. in Begleitung von acht Unteroffizieren und zwei 
Lazarethgehilfen 150 Arbeiter nach Swakopmund entſenden. 
Die Leute find für den Eſſenbahnbau in Deulſch⸗Südweſtafrika 
zu hobem Lohn angeworben worden. a 

Von ſozlaldemokratiſcher Seite wird ſofort nach Eröffnung 
des Reichstags eine Interpellation über die vom Kaiſer in Oeyn⸗ 
bauſen angekündigte Vorlage — der „Vorwärts“ nennt fie „Die 
Zuchthausvorlage — eingebracht werden. 

Die Vorbereitungen für die preußiſchen Landtags⸗ 
wahlen ſind jetzt im vollen Gange, Centrum und freifinnige 
Volks partei haben bereits ihre Wahlaufrufe veröffentlicht, in 
denen auf die hervorragende Wichtigkeit der kommenden Seſſion 
hingewieſen und die Wahrnehmung aller in Betracht kommenden 
Fragen gemäß dem Parteiſtandpunkte verſichert wird. 

Es muß um die Ausſichten der groß pol.niſchen Heb- 
propaganda momentan nicht zum Beſten ſtehen, da man auf 
jener Seite zu den offenſichtlichſten Verdrehungen und Wayrheits⸗ 
widrigkeiten greift, um die öffentliche Meinung bezüglich des thal 
ſächlichen Standes der Dinge in unferen gemiſchtſprachigen Landes- 
theilen einzuführen. Von amtlicher Stelle iſt und wird bei jeder 
Gelegenheit keſtgeſtellt, daß es nicht ntfernt in der Abſicht der 
Regierung liegt, den Mitbürgern polniſcher Zunge irgendwie zu 
nahe zu treten, ſondern daß es ſich einzig und allein um die 
Bertheidigung des Deutſchthums gegen die raſt⸗ 
loſe Minirarbeit der großpolniſchen Agitatoren handelt. Das hält 
aber die letzeren nicht ab, immer wieder zu behaupten, man habe 
es auf Unterdrückung der polniſchen Nationalität, der „polniſchen 
Religion“ und der polniſchen Sprache abgeſehen. Der „Lech“ 
will ſeine Leſer glauben machen, Bismarck habe einmal „mit 
Donnerſtimme von der Nednernbühne des Reſchstages verkündet, 
daß die mit dem Eide bekräftigten Geſetze auch nicht einen Pfeffer 
ling mehr werth ſeien,“ und phantaſirt von einem „offenen Kampf 
der deutſchen Bevölkerung gegen das Polenthum, der erſt dann 
ſein Ende erreichen ſoll, wenn wir auf unſere ſchöne Sprache ver⸗ 
zichten, Sitten und Gebräuche unſerer Vorfahren vergeſſen und 
uns ſchließlich in Deutſche verwandeln“ So ſchafft das Blatt 
ſich ſelbſt den Vorwand, um daran anknüpfend, der polniſchen 
Offenſive wider das Deutſchthum das Mäntelchen 
legitimer Abwehr umzuhängen. 

Angeſichts der hohen Fleiſchpreiſe beſchloß 
die Berliner Fleiſcherinnung aufs Neue, bei den zuſtändigen Be⸗ 
hörden dahin vorſtellig zu werden, daß die Grenzſperren 
aufgehoben ſowie feſte geſetzliche Beſtimmungen für die 
Einfuhr und den Verkauf amerlikaniſcher Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren 
geſchaffen werden. 

Die Ein» und Durchfuhr ſchwelzeriſchen Klauenviehs 
iſt von der badiſchen Regierung verboten worden. 

Das preußiſche Kriegs miniſterlum hat angeordnet, 
daß in den Militärwerkſtätten während des Winterhalbjahres 
vom 1. Oktober bis 1. April Arbeiterentlaffungen nicht vor⸗ 
genommen werden düs fen. 

Der deutſche Verein für öffentliche Geſund⸗ 
heitspflege hält z. 8. in Kön Berathungen. Er faßte 
u. A. folgende Reſolution: „Im Intereſſe der öffentlichen Ge⸗ 
ſundheit iſt eine einheitliche Regelung der zur Bekämpfung ge⸗ 
meingefährlicher Krankheiten erforderlichen Maßnahmen auf dem 
Wege der Reichsgeſetzgebung dringend erwünſcht. Hierbei iſt die 
Auſſicht über die Ausführung der erforderlichen Maßregeln neben 
den ordentlichen Polizeibehörden den zuſtändigen Medizinalbeamten 
zu übertragen.“ 

Die 51. Hauptverſammlung des Guſtav⸗Adolf⸗Ver⸗ 
e ins in Ulm beſchloß, die große Liebesgabe im Betrage von 
19 287 Mark der Gemeinde Oſielsk in Poſen zuzuwenden 
und der aus Braunſchweig üb rbrachten Einladung im 
Jahre 1899 zu folgen. 


Wenn ich ſie damals eingeholt hätte, wäre ſie nicht mehr 
am Leben, dieſer Gedanke durchzuckte ihn täglich an den reich⸗ 
beladenen Tafeln der Geiſtlichen, auf dem Chor und zu Hauſe 
in den bogengewölbten Zimmern, wo auf dem Spiegel noch 
Puderdoſen und in den Schränken Frauenkleider hingen, welche 
die zur Flucht ſich rüſtende junge Frau in der Eile zurück⸗ 
gelaſſen hatte. ü 

Alles war unverändert, nur ſie, ſie! Tag um Tag hatte 
er in den grauſamen Zeitungen Berichte über die Triumphe 
geleſen, die ſie feierte, die Treubrüchige. Tag um Tag figurirte 
dort ſein Name, den ſie trug, ſie die Jedem gehörte, Jedem, nur 
ihm nicht. Könige huldigten ihr, die Jugend ſtreuteg ihr 
Blumen, und ihr Triumphwagen rollte immer höher, höher 
empor. 

„Wenn fie mir vor die Augen käme, ich würde fie töbten“, 
ſtöhnte er jedesmal. 

Und achtzehn Jahre war er vor Sehnſucht nach ihrem An⸗ 
blick verſchmachtet und achtzehn Jahre hatte er ſie gemieden, 
ſeinen Haß und ſeine Liebe bezwungen. 

Nur noch wenige Szenen und die Oper iſt zu Ende. 

„Die Primadonna ſcheint's heute eilig zu haben, fie wirber- 
holt keine Arie; gewiß iſt fie bei Hof geladen,“ flüſtert ein Herr 


mr. 8 6 auf, daß Mignon heute ihre Rolle nur 
„ daß 
Week Ya: vorgefallen wäre, muſtert fie 


achtlos ſpielt. Als ob etwas 
die Logen. 

Die Vorſtellung if zu Ende Noch drängt ſich die lachende 
plaudernde Menge zwiſchen den Nymphen und Satyrn des Foyers 
und auf den vergoldeten Marmortreppen, trunken von den 
Melodien, mit heißgerötheten Wangen 

Laut werden die Gaſſen, HN und finfter die Oper. Die 
eigenthümliche Traurigkeit des Theaterſchluſſes breitet ihre 
Schalten darüber und im Scheine der Gaslampen mauthet das 

ſchmückte Gebäude mit ſeinen Sphinxgruppen jo traurig 

an, wie ein verödetes Schloß! 
6 ſtrömen jetzt die Künſtler und Künſtle⸗ 
rinnen, das ganze Theaterperſonal hinaus. Eine Gruppe begei⸗ 


Ausland. 


Frankreich. Die Dreyfus⸗ Affaire, in der ſoviel gelogen 
wird, noch mehr als vor den Wahlen, während des Krieges und nach der 
Jagd zuſammen genommen, hat plötzlich wieder ein ganz veränderte Aus⸗ 
ſehen erhalten. Der Präſident der Republik, Herr Felix Faure, läßt 
nämlich die Erklärung veröffentlichen, daß er weder in dem Kabinetsrath 
am Montag Proteſt gegen die Aufnahme der Reviſion erhoben hat, noch 
entſchloſſen iſt, im Falle der Reviſionsaufnahme abzudanken. Aus dieſer 
bändigen und einwandsfreien Erklärung muß aber der Schluß gezogen 
werden, daß Faure dem Kabinetschef Briſſon in der Reviſionsfrage voll⸗ 
kommen freie Hand läßt, das heißt mit anderen Worten: die Wieder⸗ 
aufnahme des Dreyfus⸗Prozeſſes iſt geſichert, falls nicht noch unvorherzu⸗ 
ſehende . eintreten, — „Echo de Paris“ meldet, Be bes 
findet ſich gegenwärtig in der Schwei z, wo er an der Abfaſſung eines 
Briefes arbeite, welcher zu einträchtigem Zuſammenwirken zu Gunſten der 
Gerechtigkeit und des Patriotiswus ermahnt. Der Brief ſoll in ganz 
Frankreich durch Maueranſchlag verbreitet werden. 

Südamerika. Ein argentiniſch⸗chileniſcher Krieg 
wird von der „Poſt“ für unabw ndbar gehalten, die ſich von der Entſchei⸗ 
dung eines Schiedsgerichts zur Beilegung des Grenzſtreits wenig verſpricht. 
Natürlich werde der Krieg nur in einer Reihe kleinerer Scharmüßel beſtehen 
und vielleicht dem Sturz des einen oder des anderen Präſidenten. Der 
Glanzeffekt kommt aber nachher mit einem großen Bankerott, deſſen Koſten 
S wieder die gutmüthigen Staatsgläubiger in Europa zu tragen 
aben. 


Provinzial nachrichten. 


— Culm, 14. September. Die hieſige katholiſche Pfarrkirche 
hat drei Orgeln, von denen jedoch nur noch eine Seitenorgel einiger⸗ 
maßen gebrauchsfähig iſt. In dieſen Tagen wurde nun mit dem Abbruch 
der Hauptorgel begonnen, an deren Stelle eine neue von der bekannten 
Firma Sauer in Frankfurt a. O. aufgeftellt wird. Die neue Orgel wirt 
32 klingende Regiſter haben und über 14900 Mark koſten. Später ſollen 
auch die beiden Seitenorgeln erneuert werden, ſo daß dieſes Orgelwerk zu 
den größten unſerer Provinz gehören wird. 

— Aus dem Kreiſe Culm, 14. September. Auf dem vor» 
geſchichtlichen Gräberfelde desLorenzberges zu Kaldus 
ſind bei der 8 wiederum recht intereſſante Funde gemacht. 
So wurden vom dortigen Lehrer viele Schläfenringe von Bronce, eine 
Gewandnadel (Fibula) von Bronce, ein Angelhaken von Eiſen, eine große 
eiſerne Schnalle (20 Centimeter lang) und eine Menge Perlen von Glas 
und Bernſtein gefunden, Sämmtliche Gegenſtände werden dem Provinzial⸗ 
muſeum zu Danzig eingeſandt werden. 

— Skurz, 13. September. In Wilhelmswalde brannte 
heute das Wohngebäude der Oberförſterei bis auf den 
neueren Anbau nieder; die Akten aus den Bureaus konnten gerettet werden. 
Herr Forſtmeiſter Dr. Kohli, welcher in den nächſten Tagen nach 
Grünau bei Berlin über ſiedelt, erleidet erheblichen Schaden. Die Ent⸗ 
ſtehungs urſache des Feuers wird auf einen Schornſteinbrand zurückgeführt. 

— Grandenz, 15. September. Der am Dienſtag Nachmittag beim 
Scheunenbrand in Tuſch durch das Feuer ſchwer verletzte vier⸗ 
jährige Sohn des dortigen Lehrers iſt in der Nacht von Mittwoch 
zu Donnerſtag im Graudenzer Krankenhauſe ſeinen Wunden erlegen. — 
Die Weſtpreußiſche Weiden ⸗Verwerthungs⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft hat auf Wunſch vieler Landwirthe der Provinz ſeit zwei Tagen in 
ihren Fabriktäumen am Wieſenweg zu Graudenz eine beſondere Korb⸗ 
flechterei eingerichtet. Es gehen reichliche Aufträge ein. 

— Danzig, 15. September. In der geſtern hier abgehaltenen 
Jahres⸗Verſammlung der poſitiven Union in 
Weſtpreußen wurden folgende fünf Theſen beſchloſſen: 1) Erklärung, daß 
die Konferenz feit auf dem Bekenntniß ſteht; 2) daß ſie des Schirmherrn 
Auge der Hohenzollern über die evangeliſche Kirche dankbar anerkenne und 
für die Kirche größere Freiheit in der Wahl der Vorgeſetzten (Super⸗ 
intendenten) wünſcht; 3) daß die Evangeliſation nur mit Zuſtimmung der 
Geiſtlichen zu geſchehen habe; 4) daß der Gelftlihe ſozialer Ar⸗ 
beiter, aber nicht ſozialer Agitator ſein ſoll; 5) daß 
der durch das Evangelium groß gewordene preußiſche Staat ſeinen Tra⸗ 
ditionen folgend die Anmaßung der römiſchen Kirche in die gebührenden 
Schranken zurückweiſen und in der evangelſſchen Kirche nicht feine 
— N die treueſte Gehilfin ſeiner großen nationalen Aufgabe 
ehen wird. 

— Allenſtein, 13. September. (Zur Hinrichtung Wittecks.) 
Der frühere Beſitzer Daniel Witteck aus Bieberswalde iſt geſtern, wie 
ſchon berichtet, hingerichtet worden. Der Mörder war, als ihm die Mit⸗ 
theilung gemacht wurde, daß ſeine Hinrichtung am nächſten Morgen ſtatt⸗ 
finden würde, ſehr ergriffen. In ſeine Zelle gebracht, die u. A. mit einem 
Kruzifix und Lichtern ausgeſtattet war, warf er ſich, als er allein war, vor 
dem Kruzifix nieder und betete laut. Herr Superintendent Haſſenſtein blieb 
während der Nacht bei ihm und ſprach ihm Troſt zu. Trotzdem hat der 
Mörder ein Geſtändniß nicht abgelegt. Er beharrte dabei, daß er nur am 
15. Dezember ſein Opfer geſchlagen habe. Kurz vor dem Autritt zum 
letzten Gange nahm W, nachdem er die ganze Zeit nichts genoſſen, ein 
Glas Portwein zu ſich. Um 6 Uhr wurde das Urtheil vollzogen. Feſten 
Schrittes trat der dem Tode Verfallene hinaus. Als er vor der Richtbank 
ſtand, verſicherte er ſeine Unſchuld, und niedergelegt machte er noch eine 
Bewegung, ſo daß der Scharfrichter mit dem tödtlichen Streich innehalten 
mußte, bis ſeine Gehülfen ihm wieder die richtige Lage gegeben hatten. 

— Bromberg, 15. September. Eine Infor mationsreiſe 
zur Beſichtigung von Klär⸗ und Waſſerleitungsanlagen 
haben geſtern die Herren Baurath Meyer und Oberingenieur Metzger 
nach dem Weſten und Süden Deutſchlands unternommen. Beide Herren 
haben vorher, wie mitgetheilt, eine Reiſe zu gleichem Zweck nach England 
gemacht. An alten, iſtoriſch bemerkenswert hen 
Häuſern iſt Bromberg ſehr arm; nur wenige giebt es, deren Erbauungs⸗ 
zeit noch in das vorige Jahrhundert fällt. Als vor 125 Jahren mit dem 
Bau des Bromberger Kanals begonnen wurde, ließ der Fiskus für die 
dabei beſchäftigten Beamten und Arbeiter in der Nähe der Arbeitsſtätten 
Häuſer errichten, die nun bis auf wenige alle verſchwunden ſind. Ein 
ſolches kleines Haus aus jener Zeit ſteht noch in der Feldſtraße, doch 
. — . r 


ſterter Verehrer und Kunſtenthuſiaſten belagert das Thor, zwei, drei 
Equipagen mit livrirten Dienern Heben am Eingang: die elegantefte 
davon If die der Primadonna. Seit fünfzehn Jahren mag das 
der erſte Abend ſein, daß beim Vorfahren ihres Wagens Niemand 
ſie am Schlag erwartet. 

Sie blickt umher, Niemand? Der Dien er öffnet überraſcht 
den Wagenſchlag! Niemand? 

Sie wendet ſich zum Einſteigen und ſteht ihrem Gutten ge ⸗ 
genüber, dem treulos verlaſſenen, verrathenen Gatten mit dem 
ergrauenden Haar und den bligenden Augen. 

Eine Sekände lang ſtehen fie einander ſtumm gegenüber, 
endlich ſtammelt er: 

„den — = leit 

„Werden Sie mich beſuchen, natürlich!“ ergänzt ſie die ab⸗ 
geriſſenen Worte und in die Kiſſen finkend fährt fie lächelnd fort: 
„Kommen Ste, wir find ja nach dem Theater.“ 

Mechaniſch, ſeiner Sinne kaum mächtig, ſteigt er ein, und 
fort rollt der Wagen. 

Stumm ſitzt er neben ihr, fie aber flüſtert heftig: 

„Weißt Du, daß bei uns Beiden ſchon Theaterſchluß iſt ? 
Ja ja, umſonſt, Theaterſchluß. Finita la commedia! Jetzt noch, 
ein gutes Souper und dann ſchlaſen, ſchlafen ... . 

„Weißt Du, daß ich noch immer Deinen Namen trage? viel⸗ 
leicht ſollten wir gar nicht mehr auseinandergehen, da doch die 
Komödie ohnehin zu Ende geht!“ 8 

Sie ſprach ſo leiſe und ſo raſch, daß er kaum verſtand, was 
ſie ſagte. Ganz ſo wie damals. Nur die Züge hatten einen 
anderen Ausdruck! Waren ſie gealtert oder geläutert, müde 
oder ernſt? 

Er ſaß dicht neben ihr, ihr Otterpelz ſtreifte ſeine Wangen; 
der Duft, der Athem; er fühlte nur, daß Groll und Haß bin- 
ſchmolzen, die Liebe in tiefe Melancholie ſich verwandelte, als hörte 
er die traurigen Klänge eines Cellos. 

Und leiſe flüfterte fie: 

„Es war jo ſchön, als wir au fingen. Warum 
ſollten wir nicht bei einander bleiben nach Theaterſchluß?“ 


dürften die Tage ſeines Daſeins jetzt gezählt ſein. Sein Ausſehen hat ſich 


wenig verändert, nur an der Hinterſeite find Anbanten entſtanden, die jo 
ausſehen, als ob fie das altersſchwache Häuschen fügen ſollten. Aus 
ſelben Zeit rührte ein anderes Haus her, das dieſem gegenüber, etwas mehr nach 
der Kanalpromenade zu, ſtand. hatte inſofern noch einen beſonderen 
e e Werth, als Friedrich der Große bei einer Beſichtigung der 
analbauten mit ſeinem Gefolge hier Einkehr gehalten. Das Grunbdftüd, 
auf dem dieſez Häuschen ſtand, ift jetzt ein leerer Bauplotz, der von dem 
Beſitzer zum Kauf ausgeboten wird. x 
— Wongrowitz, 13, September. Die vom hieſigen Kriegerverein, 
der freiwilligen Feuerwehr, dem Männergeſangverein, dem Turnverein u. 
A. am Sonntag Abend in Ziegel's Saal veranſtaltete Gedenkfeier 
für den heimgegangenen Altreichskanzler war ſtark beſucht und 
gestaltete ſich zu einem recht feierlichen Akt. Den Kaiſertoaſt brachte der 
Vorſitzende des Kriegervereins, Forſtmeiſter Fintelmann, auß, dabei in 
warmen Worten der durch Meuchelmord ſo jäh aus dem Leben — — 
Kaiſerin vom verbündeten Nachbarſtaate Oeſterreich gedenkend. Die eigent⸗ 
liche Feſtrede hielt Rechtsanwalt Karbe, indem er in kernigen Worten zu⸗ 
nächſt des Sedantages gedachte und dann den Manen des Altreichs⸗ 
kanzlers, ohne den es kein Sedan gegeben, huldigte. Von den Offtzieren 
des Kriegervereins iſt dem letzteren ein Bruſtbild des Altreichskanzlers in 
ee Rahmen geitiftet worden. Landrath Dr. Schreiber überreichte 


Schneidemühl, 14. September. Zur Landtagswahl 
ſchreibt die „Schneidem. Ztg.“, daß die bisherigen Vertreter von Colmar⸗ 
Meyenburg und Gutsbeſißher Zindler in Neudorf ſich bereit erklärt haben, 
eine Wiederwahl anzunehmen. Die Meldung, daß der erſtere auf eine 
Candidatur verzichtet habe, ſei unrichtig. 


Lokales. 
Thorn, 16. September. 


= [Perſonalien.] Der Kreisſchulinſpektor Dr. Völker 
(ein Sohn des vetſtorbenen Provinzlalſchulrath Dr. Völker⸗ 
Danzig) iſt vom Magiſtrat der Stadt Köln zum Stadtſchulrath 
erwählt worden. — Der Rechtskandidat Kurt Schmidt aus 
Danzig iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in 
Baldenburg zur Beſchäftigung überwieſen. — Der Königliche 
Regierungs Baumeiſter Tieling in Dt. Krone iſt zum König 
lichen ſtreisbauinſpektor ernannt und demſelben die ſeither 
auftragsweiſe verwaltete Kreis bauinſpektorſtelle zu Dt. Krone 
nunmehr endgültig verliehen worden. — Aus Anlaß der am 1. 
Oktober erfolgenden Auflöſung der Königl. Spezial⸗Kommiſſion 
zu Graudenz werden verſezt: Regierungs-Aſſeſſor Groſſei 
nach Burgſteinfurt in den Bezirk der General⸗Nommiſſion 
Münfter, Landmeſſer Dalügge und Sekretär v. Trzebiatowek 
nach Ronig. — Dem Hauptlehrer a. D. Albert Zerrling zu 
Danzig iſt der Kgl. Kronenorden vierter Klaſſe und dem Gaſt⸗ 
wirth Johann Knop zu Adl. Stargard im Kreiſe Pr. Stargard 
iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

+ Dank des Kaiſers.] Auf die Begrüßungs, und 
Dankesdepeſche des weſtpreußiſchen Städtetages if 
nach Schluß der Verhandlungen des Städtetages folgende tele⸗ 
graphiſche Antwort dem Vorſtande zugegangen: „Se. 
Majeſtät der Nalſer und König haben allerhöchſt ſich über den 
Segensgruß der Vertreter dee weſtpreußiſchen Städte ſehr gefreut 
und laſſen für den Ausdruck treuer Anghänglichkeit beſtens danken. 
Seine Majeſtät geben ſich der Hoffnung hin, daß die beabſichtigte 
Errichtung einer techniſchen Hochſchule in Danzig weſentlich zu 
einer geſunden Weiterentwicklung allerhöchſt Ihrer treuen Provinz 
beitragen werde. Auf allerhöchſten Befehl. v. Lukanus, 
Geh. Cabinetsrath.“ 

B [Trauer.] Aus Anlaß des Hinſcheidens der Kaiſerin 
von Oeſterreich werden auf Befehl des Kaiſers ſämmtliche 
miltiärtichen wie überhaupt ſtaatlichen Gebäude morgen als am 
Tage der Beiſetzung ber Kaiſerin halbmaſtbeflaggt. 

+ [Der neue Oberbürgermeiſter von Char- 
lottenburg.] Wie wir ſchon geſtern berichtet haben, iſt zum 
Erſten Bürgermeiſter von Charlottenburg der Oberbürgermeiſter 
Schuſtehrus aus Nordhauſen gewählt worden. Kurt 
Schuſtehrus wurde am 25. März 1856 als Sohn eines Guts⸗ 
befigers in Bärholz, Kreis Fiſchhauſen in Pe., geboren. Seine 
Schulbildung erhielt er auf dem Altſtädtiſchen Gymnafium zu 
Königsberg i. Pr., woſelbſt er im Oktober 1874 die Reifeprüfung 
ablegte. Darauf genügte er zunächſt ſeiner Militärpflicht und 
ſtudirte in Königsberg und Leipzig die Rechte. Im Jahre 1881 
beſtand er die erſte und im Jahre 1887 die zweite Staats⸗ 
prüfung. Alsdann wurde er beim Amtsgericht und bei der 
Staatsanwaltſchaſt in Königsberg beſchäftigt. Am 1. September 
1888 trat er als Hilfsarbeiter in die Stadtverwaltung der Stadt Thorn 
ein, wurde hier ſechs Wochen ſpäter zum Syndicus und 
Stadtrath und im November 1889 zum zweiten Bürger- 
meiſter von Thorn gewählt. Auch hat er ſich hier mit einer 
Thornerin, einer geb. Weeſe, vermählt. Im Dezember 1892 
wurde er Erſter Bürgermeiſter von Nordhauſen. (Auch ſein 
Mitbewerber, Bürgermeiſter Matting, welcher von den 63 
abgegebenen Stimmen 26 erhielt, ſtammt aus den Oſtprodinzen. 
Er iſt in Sulmin geboren, und war längere Zeit als Magiſtrats⸗ 
aſſeſſor bei dem Magiſtrat in Danzig thätig, bis er als Stadt- 
rath in Stettin gewählt wurde, von wo er als Bürgermeiſter 
nach Charlottenburg ging) Für den neugewählten erſten 
Bürgermeiſter von Charlottenburg iſt ein Gehalt von 
16500 Mark ausgeſetzt, während der erſte Bürgermeiſter 
von Nordhauſen 7500 Mark bezieht. In dem neuen Rathhauſe 
in Charlottenburg, deſſen Bau demnächſt in Angriff genommen 
werden wird, iſt eine umfangreiche Dienſtwohnung für den erſten 
Bürgermeiſter vorgesehen. 

8 (Radwettfahren!] Der nächſte Sonntag verſpricht 
in jder Beziehung die auf ihn geſetzten Erwartungen zu erfüllen, 
denn es find nicht nur zahlreiche, ſondern auch jehr gute Nennungen 
eingegangen. Von den bier bekannten erfolgreichen Fahrern er- 
wähnen wir Sand und Frieſe Königsberg 4 / Pr., Hintz Bromberg, 
Freyer Konitz, Walczynsti Poſen, Großmar Bromberg, auch 
Liſtenow Hamburg meldet von den Weltmeiſterſchaften aus Wien. 
Von hier noch weniger bekannten Fahrern find A. Kreſſe und 


Ayſten Leipzig. Ruhle Brandenburg ./ ., Wenste Sommer ⸗ 
feld N., O. Vorſt Bergerhof Rheinland, P. Roehr Danzig. 


ebenſo Richard Brüſſel, mit dem noch die Verhandlungen nicht 
abgeſchloſſen find, zu nennen Dieſen angeführten ſchließen ſich 
verſchiedene hiefige, ebenſo auswärtige Fahrer an, die wir hier 
nicht alle beſonders erwähnen können. Daß durch das Zuſammen- 
treffen vieler erſtklaſſiger Fahrer gute Wettkämpfe zu erwarten 
find, ſteht außer Frage. Wer den Sieg davon tragen wird, läßt 
ſich bei der ſtarken Ronkurrenz noch gar nicht voraus ſehen. Sollte 
Nichard⸗Brüſſel gewonnen werden, ſo würde derſelbe wahrſchein⸗ 
lich weſentlich in Betracht kommen, aber auch Rreſſe, Ayften, Sand. 
Frieſe, Ruhle, Liſtenow, Hintz, Freyer, Röhr, Wenske, ſtehen auf 
gleicher Stufe, ſodaß nur guter Platz oder Glückszufälle bei der 
Entſcheidung mitſprechen dürften. 

— [Im Viktoria ⸗Theaterl beginnt am Montag 
das altbekannte Berliner Schauſpiel Enſemble der Li lip utaner 
mit ihrer berühmten, aus Damen und Herrn beſtehen den Ger 
ſellſchaft ein auf drei Abende berechnetes Gaſtſpiel. Das Enſemble 
iſt auf der Reiſe nach Rußland begriffen und bringt Montag 
Abend das neueſte Zugſtück, die vieraktige Ausſtattungspoſſe mit 
Geſang „Eine Million“ zur Aufführung, womit die Lille 
putaner in Berlin und vor wenigen Tagen in Dromberg 
durchſchlagenden Erfolg erzielt haben. Die Ausſtattung an Koſtümen 
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c. fol hochelegant ſein. Wir entnehmen über die Geſellſchaft 


einer größeren Tageszeitung folgenden Bericht vom 29. Auguſt: 
Das geſtrige erſte Gaſtſpiel der Liltputaner brachte für uns etwas 
ganz neues und eigenartiges. Wohl ſelten hat man das Publikum 
fo herzlich lachen ſehen, als bei der geſtrigen Vorſtellung „Eine 
Million.“ Wir haben es mit einer vorzüglichen Truppe zu 
thun; Garderobe, Spiel und das ganze Enſemble wirkt großartig. 
Jeder muß zugeſtehen, daß die Liliputaner ihre Sache verſtehen, 
und ſie haben es fertig gebracht, das Publikum bis zu Thränen 
lachen zu machen, denn die humoriſtiſchen Szenen waren zu 
urkomiſch. Die Kouplets und Duetts wirkten vorzüglich, und 
die klemmen Sänger ernteten ſtürmiſchen Applaus. 

([Wohlthätigkeitskonzert.] Das urſprünglich 
für den 14. Auguſt zum Beſten einer Weihnachts beſcheerung 
kranker und bedürftiger Kriegstheilnehmer geplante 
Concert nebſt Verlooſung findet nunmehr als letztes Sommerfeſt 
am Sonntag, den 25. d. Mis, bei günſtiger Witterung im 

tegelelpark ſtatt, wobei zum erſten Male das neuerbaute 

rcheſter in Gebrauch genommen werben fol. Wir wünſchen, 
daß Jupiter Pluvius ein Einſehen haben wird und dem Concert 
gutes Wetter beſcheert fein möge. 

AlFranz Dietze“ e Muſeumj welches ſeit Beginn 
dieſer Woche auf dem Platz am Bromberger Thor Auf⸗ 
ſtellung genommen hat, dringt das Leben und Leiden Jeſu 
Chriſti in lebensgroßen Wachs figuren zur Anſchauung und zeichnet 
ſich durch hübſche Gruppirung, reiche hiſtoriſch gewählte 
Kostüme, ſowie große Aehnlichkeit im Ausdruck der einzelnen 
Gruppen ſehr vortheilhaft aus. Die Gruppirungen find nach 
Werken erſter Meiſter, wie Raphael, E. Deger Dittrich, 
E. v. Gebhard, etc naturgetreu nachgebildet, die Land⸗ 
ſchaften des hl. Landes im orientaliichen Style gehalten. 
Beſonders effectvoll find die Gruppen: Das letzte Abendmahl, 
Jeſu am Oelberge, die Kreuzigung und Tod auf Golgatha, welch 
letztere Gruppe mechaniſch iſt. — Schon das Aeußere des Dietze 
ſchen Muſeums macht einen ſehr ſollden, guten Eindruck, während 
andererſeits auch die peinliche Sauberkeit im Innern bei den 
einzelnen Gruppen ſehr angenehm berührt. — Da das Mufeum 
nur noch einige Tage hier bleibt, empfehlen wir den Beſuch 
des ſelben namentlich den Schulen. 

X |Der Aerztliche Verein des Regierung 
Bezirks Martenmwer der) verſendet ſoeben die Einladungen 
zu ſeiner Jahres verſammlung in Strasburg 
Wpr. (Rathhaus ſaal) am Sonntag, den 2. Oktober er., Vormittags 
11 Uhr. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: Jahres⸗ 
bericht. Meltzer⸗Graudenz: Bericht über den dies jährigen Aerzte 
tag. Rechnungslegung. Wahl des Vorſtandes. Beſtimmung 
des Orts für die nächſte Jahresverſammlung. Schon dorff⸗ 
Graudenz : Ueber Beziehungen zwiſchen der modernen Naturheii⸗ 
kunde und der ärztlichen Proxis. Saft⸗Thorn: Ueber 
Retrofl⸗xio uteri Demonſtrationen (I. Wentſcher⸗Thorn: 
Roentpen- Photogramme. 2. Saft- Thorn: Neues Drca- 
pitatlons⸗Inſtrument.) Rrauſe⸗ Strasburg: Ueber Schwanger⸗ 
ſchafts Nephritis. — Für die am 1. Oktober 
eintreffenden Mitglieder findet Abends 8 Uhr eine Vereinigung 
in Petos Hotel am großen Markt ſtatt. Am 2. Oktober 
Vormittags 9’/, Uhr: Frühſtück in Müller's Weinhandlung. Um 
10 Uhr Beſichtigung der elektriſchen Centrale, des Kreiskrankenhauſes 
und der Sehens würdigkeiten aus der Ritterzeit. Um 2 Uhr 
Nachmittags: Gemeinſchaftliches Mittageſſen im Hotel de Rome 
Mewiger). Anmeldungen find bis ſpäteſtens zum 20. September 
an Herrn Dr. Krauſe Strasburg Wpr. zu richten. 

+ lAufgehobene Verſammlung.] Die Ver⸗ 
ſammlung von Leitern und Lehrern von For tbildungs, 
ſchulen in Weſtpreußen, welche am 16., 17. und 18. d. Mts. 
in Danzig abgehalten werden ſollte, kann wegen Mangels an 
Betheiligung nicht ſtattfinden. 

H [Die diesjährige Herbſtprüfung der 
Einjährg⸗ Freiwilligen bei der (gl. Regierung in 
Marienwerder findet am Freitag und Sonnabend, dir 16 und 
7. September d. 36. im Königlichen Regierunge⸗Gebäude bafelbft 

att. 


an — — anweſend ſein zu müſſen, unverſchloſſen ließ. Die 


kommniß hätte vorausſehen und geeignete Vork 
insbeſondere Sturmhaken a een, eee e 


eſen Tagen werden vom Herrn Kreis⸗ 


t 6 U it Muſik 
— 0 — hr mit Muſik zur Bahn geleitet, wie auch ſchon in 

5 löene rlöſchgebühren.] Die Auszahlung der Feuerlöſch⸗ 
2 vom letzten Brande auf der Culmer orſtadt findet morgen, 

onnabend, um 9 Uhr Abends im Polizel⸗Kommiſſariat ſtatt. 

+ [EifenbadnunfalL] Aus Anlaß eines Zuſammenſtoßes, 
den der um 10 Uhr 9 Min. Abends dier auf dem Hauptbahnhof fällige 
rer aus Alexandrowo in Polen erlitten haben ſoll, ver ⸗ 
bätete der Zug am Mittwoch Abend, Die Thorner Bahnverwaltung 
a e . e 

n abgehen. e 
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Kuöchelbruch des linken er nach Beendi 68 
Be man erg 
Verunalücten nach der Staht 


Die Reſerviſten des Pionierbataillon] wurden 
J 


Ardelt von dem Eintopf auf bas 
Ai uud fd) bes Bafa zung. Aer ehen 


Arztes in das ſtädtiſche 


Der Schornſteinfegerlehrling Hugo Freyda, bei 


an, woſelbſt er in ärztliche Behandlung gegeben und auf Anordnung des 
zankenhaus aufgenommen wurde. 

(S) [Auf der Uferbahnß trafen heute drei Waggon mit 
Kut > gus Brieſen ein. 15. Steine ſind 0,50 Meter lang und 
0,40 Meter. breit, für die Königliche Waſſerbau⸗ Verwaltung zum Belegen 
— zuhnen beſtimmt und werden in einen eiſernen Materialienprahm 
verla : 

OTPBolizeiberiht vom 16. September] Gefunden: 
Ein Portemonnaie mit Briefmarken ꝛc. in der Heiligegeiſtſtraße; ein 
Portemonnaie mit Inhalt in der Seglerſtr. — Zugelaufen: Ein ſchwarz ⸗ 
bunter großer Hund, abzuholen von Ronowski, Kolonie Weißhof. — 
Verhaftet: Eine Perſon. 

[Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,03 Meter 
unter Null, Waſſertemperatur 12 Grad R. Abgefahren ift der Dampfer 
„Alice“ mit Mehl, rektifizirtem Spiritus, Branntwein, Honigkuchen beladen 
nach Danzig. Zwei Kähne mit Getreide und ein Kahn mit Steinen 
trafen aus Polen ein, drei unbeladene Kähne aus Brahnau. Abge⸗ 
ſchwommen ſind vier Traften Rundkiefern und Mauerlatten. 


— Aus dem Hreiſe Thorn, 15. September. Der Beſitzer 
Friedrich Witt in Grabo witz iſt als Gemeindevorſteher für den dortigen 
Amtsbezirk aufs Neue beſtätigt worden. — Das im Gutsbezirk Bielawy 
gelegene Buchtaſort und Krug iſt von dem genannten Gutsbezirk 
abgezweigt und mit der Stadtgemeinde Thorn vereinigt worden. 


Vermiſchtes. 


Bei dem Orkan auf Barbados ſind nach den neueſten 
Meldungen 300 Perſonen getödtet worden. In Santa 
Lucia fanden mehrere Erdſtürze ſtatt, bei denen 12 Perſonen um 
gekommen find. Auf Guadeloupe find 19 Menſchen ums Leben ge⸗ 
kommen. 

Auch ein Geldſchrank. Im inneren Palaſthofe des Königs 
von Anam befindet ſich ein großer Tümpel, in den der Herrſcher von Zeit 
zu Zeit ausgehöhlte Baumſtämme werſen läßt, die vorher mit Gold und 
Silber gefüllt wurden. Dies iſt der Königl. Reſervefonds. Damit er aber 
auch ſicher vor Dieben ſei, hegt man Krokodile in dem Tümpel, und 
Jeder, der ſich hineinwagte, wäre unrettbar verloren. 

Der ehemalige Eremit des Staffelberges, Ivo, 
bekannt durch Viktor v. Scheffels Dichtung „Der Mönch von Banz“ iſt in 
der Anſtalt der r Brüder in Gremsdorf bei Höchſtadt vor 

or ben. 


wenigen Tagen ge 

Drei Knaben im Alter von 3 bis 8 Jahren haben die Reiſe von 
Lima in Peru nach Katſerslautern ganz allein unter 
nommen und ſind dieſer Tage bei ihren dortigen Großeltern wohl und 
munter eingetroffen. Die Vorgeſchichte dieſer Reiſe gleicht einem kleinen 
Roman. Die „Pfälzer Volkszeitung“ berichtet darüber: Der Vater der 
Kinder, Zimmermann Klemenz von Kaiſerslautern, ging vor etwa 7 Jahren 
mit ſeiner Frau und einem einjährigen Knaben nach Südamerika, wo 
feine Familie um zwei Knaben Zuwachs erhielt. Vor Jahresfriſt verließ 
Klemenz ſeine Familie in Amerika und kehrte nach Deutſchland zurück, was 
jedenfalls die Veranlaſſung war, daß ſeine Frau geiſteskrank wurde und 
in eine Anſtalt unterbracht werden mußte. Die drei Knaben, welche vorerſt 
in fremde Erziehung gegeben waren, wurden alsdann auf Veranlaſſung der 
dortigen Behörde nach Bremen bezw. Kaiſerslautern geſandt und hatten 
hierbei das Glück, ſowohl auf dem Schiff wie auf der Bahnfahrt die wohl⸗ 
wollen dſte Unterſtützung ſeitens der Mitreiſenden und des Beamtenperjonals 
zu finden. Da der Vater auswärts arbeitet, nahmen der Großvater und 
Onkel der Kinder, obwohl ſie ſelbſt keineswegs in den glänzendſten Ver⸗ 
ae find, die Kinder mit voller Liebe auf und wollen fie bei ſich 

ehalten. 

Ueber das raſche Fortſchreiten der ſibiriſchen 
Eiſenbahnen bringt die lezte Nummer der Monatsſchrift „Oſtaſien“ 
einen bemerkenswerthen Bericht. Der Verkehr, welcher in den letzten 
Monaten bis Tulunowskaja, 520 Werft hinter Kangk über Niſchni⸗Udinsk 
hinausreichte, wurde im Auguſt um eine bedeutende Strecke erweitert. 
Dieſe Strecke, die auf der alten Poſiſtraße 144 Werft beträgt, führt von 
Tulunowskoja bis Siminskaja an der Oka, einem Nebenfluſſe der Angara, 
und wurde bereits für den Perſonen⸗ und Güterverkehr eröffnet. Die 
Entfernung nach der Stadt Irkutsk beträgt demnach nur noch 224 Werft, 
die man bei ſehr günſtiger Fahrt mit einem Tarantaß, dem bekannten 
ruſſiſchen Reiſegefährt, in 24 Stunden zurücklegen kann. Da auch bereits 
die Schienen zwiſchen Siminskoja und Irkutst gelegt fein ſollen, dürfte 
wohl noch vor Eintritt des Winters der erſte fahrplanmäßige Bug in 
Irkutsk eintreffen, womit dann die mittelſibiriſche Linie (vom Ob bis 
Irkutsk) fertiggeſtellt ſein wird. 

Der Landrath J. V. „Gotts Dunner oof, mett diſſe nige 
Schwrieweri“, ſagte der neugewählte Schulze, als er mit einer langen 
Naſe von einer een Fahrt zum Landrathamte in feinen Heimathsort 
zurückkehrte. Was war geſchehen? In dem Dorfe Sch. waren, wie die 
„Magdeb. Ztg.“ erzählt, ein Schulze und zwei Schöppen gewählt worden. 
Durch eine Zuſchrifſt vom Landrathsamte veranlaßt, hatte der Ortsſchulze 
durch ein Bekanntmachungsſchreiben (man klemmt dieſes noch heutigen 
Tages dort in einen zwei Fuß langen, geſchnitzten eichenen Knittel, und 
ſchickt es ſo von Haus zu Haus) die Gemeindevertreter zu einer Abend⸗ 
ſitzung eingeladen. Zur beſtimmten Stunde waren alle beifammen, Statt 
das eingegangene Schreiben wie üblich, durch den alten Ortsſchreiber 
Kantor Hübener verleſen zu laſſen, ſagt der Schulze zum Schöppen St.: 
»Badber, nu leſt dat Dings moal vör!“ Das ging auch recht gut bis 
zum Schluſſe, wo ſtand: Der Landrath J. V. „Nä Vadder, de Deibel 
vok, wat jull dat heiten, F. V.?“ jagt da der Schöppe nach langem Beſinnen; 
„de Afftörtung, und noch darto grote ſchrebben, hebbin wie in’e Schoole 
nich liert!“ „Ick weit’ ook nich glieks, Vadder“, jagt der Schulze. „Ha, 
ha, ha,“ lacht da der alte Kantor Hübener hinter dem Tiſche herzlich in 
ſeinen grauen Bart und ſagt ironiſch: „Das wißt Ihr nicht, was „J. V.“ 
bier Heißt? Das heift in der Abkürzung, wie hohe Herren zu ſchreiben 
pflegen: „Der Landrath iſt verreiſt“. „Ne, dat wie vof dat nich weiten 
müchten, do ſteiht et nu ſchwart upp mitt, „de Landroath is berreift*, „jo 
is ett“, jagt der Schulze. „Wenn de Landroath nich tohuus is“, 
ſagt der Schöppe, „denn würd ett mit dat Betoalen woll nich ſo 
hille (eilig) ſien.“ Alle ſchloſſen ſich e Vorredner an — und der 
Hischer kam auf dieſe Art wegen des „J. B.“ zu einem derhen 

er. 


Warſchau. 15. September. In Gegenwart des General’ 
gouverneurs Fürſten Imeretinaky wurde heute das hieſige neue 
Politechulkun feterlicheröffnet. Der Generalgouverneur 
ſandte aus dieſem Anlaß namens der ruſſiſch⸗polniſchen Be⸗ 
völkerung ein Huldigungstelegramm an Kalſer Nikolaus. 

Brüſſel, 15. September. Die Polizei verhaftete in der 
vergangenen Nacht zwei Perſonen, welche Plakate anſchlugen. 
Gee eiten find Franzoſen und bezeichnen fi als Anar⸗ 

n. : 


Moskau, 15. September. Auf der im Bau befindlichen 
Szimbirs ker Zweiglinie der Kaſaniſchen Siſenbahn ſtieß geſtern 
Abend ein Arbeitszug auf mehrere quer über das Geleis 
gelegte Schwellen und entgleiſte, wobei acht Lowries zer⸗ 
trümmert wurden. Ein Zugbeamter und zwei Arbeiter wurden 
getötdet und zehn Arbeiter verletzt. 


2 ——. .,. —. ⸗œm᷑ᷓ— 
Für die Redaktlon verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſer fand am 16. September um 7 Uhr Morgens: — 0,02 


Meter. Lufttemperatur: + 10 Grad Celf. Wetter: heiter. 
Win!: N. W. a % 


Weiteransſichten für das nördliche Dentjchland: 


Sonnabend, den 17, September: Veränderlich, kühler, windig. Nei 


gung zu Gewittern. 

Sonnen» Aufgang 5 49 Min., Untergan 6 Uhr 19 Min. 
Mond» Aufg. 7 35 Nen Sog, Unterg 6 kin 15 Nein, Nach 
Sonntag, den 18. September: Wolkig mit Sonnenſchein, lebhafter 
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ontag, — ‘ 7 wo „ me trocken. 
Dienſtog, den 20. September: Sch dener theils neblig, wärmer. 


f Handelsnachrichte u. 
Samen- Bericht von J. u. P. Wiſſinger⸗ Berlin NO. 43 
Berlin, 16. September 1898. 

Das Saatgetreidegeſchäft hat die Höhe üderſchritten und es will 
ſcheinen, daß bel der guten eigenen Ernte der Bedarf nach neuem Saatgut 
ſich verringert hat. Die neueſten Züchtungen find längſt geräumt, und eine 
Menge älterer bewährter Sorten wurde garnicht mehr gefragt, ſodaß daß 
Sortiment, ſehr zum Vortheile des Händlers, ſich ſtark in der Zahl be⸗ 
ſchränkte. Die Beſchaffung chwediſcher Saaten verzögert ſich bei dem dort 
herrſchenden ſchlechten, rauhen Wetter; das Abernten einiger Weizenarten 
ſteht noch in weitem Felde; Roggen und Squarehead iſt dagegen ſchon auß 
Schweden zu liefern. — Sämereien amerikaniſcher Herkunft gewannen 
in allen Arten an Beachtung und es wurde ſchon viel in Schwedenklee in 
prächtiger Waare, ebenſo in Thimothee und den feineren Grasarten unter⸗ 
nommen. ch für Rothklee beſteht einige Meinung; aber es fehlt noch 
* rode material. Die neueſten Berichte machen es wahrſcheinlich, 

aß Amerika in Rothſaat nicht Abgeber ſein wird, und daß die neue Ernte 

nur mit Zuhülfenahme der alten Beſtände für den eigenen Bedarf aus⸗ 
reichen dürfte. Ueber die Ernte in Europa fehlen n verläßſiche Nach⸗ 
richten; die Trockenheit in einigen Bezirken war bisher nicht ſo bedeutend 
und e als daß einiger Regen nicht noch Alles zu üppiger 
Entwickelung anregnen könnte. 

Wir notiren und liefern ſeidefrei zu den höchſten Notirungen die 
feinſten Qualitäten: Inländiſcher Rothklee 42—47, amerlikaniſcher 30—36, 
Weißklee, fein bis hochfein 47 50, mittelfein 30— 48, Schwedenklee 45 bis 
53, Gelbklee 12—15, Tannenklee 38— 46, Incarnatklee 18—24, Luzerne 
provencer 58 - 62, italieniſche 50-54, amerikaniſche 40-43, Esparſette 
17—18, engliſches Reygras 12—15, italieniſches Reygras 14—17%/, 
Timothee 18—25, Honiggras 15 — 23, Knaulgras 30— 45, Wleſenſchwin 
29—38, Schaſſchwingel 13—18, Wieſenfuchsſchwanz, finnländi 
Durchſchnittswaare 50 — 54, Sandwicken 10 — 121/,, Johaunis⸗ 
— 9—10, Senf 15—18, Rieſenſpörgel 14— 17, Oelrettig 17—19 
Mark per 50 Kilogramm ab Berlin. — Roggen: Pirnaer Gebirgs⸗ 
185, ſpaniſcher Doppelſtauden⸗ 210, Livländer Original⸗Saat⸗ 240, 
Göttinger Stauden⸗Roggen 220 Mark per 1000 Kilogramm ab Berlin. 
Probſteier Roggen 20 Mark, Probſteter Weizen 24 Mark ab Kiel, ſchwedi⸗ 
ſcher Original Saat» Roggen 27 Mark ab Stettin per Sack von 100 
Kilogramm. Schottiſcher Squarehead « Weizen 14 Mark, rother Spalding⸗ 
weizen 13 Mark, weißer Zeeländer Saatweizen 15 Mark per 50 Kilogr. 
verzollt ab Stettin. 


Thorner Marktbericht 
von Freitag, den 16. September. 


Stroh (Richt⸗) pro Ctr. 2,20—0,— || Eier, das Schock. . 2,40 — 2,80 
Heu pro Centner. . 1,80—2,— Wels pro Pfund. 0,40 —0,50 
Kartoffeln „ 1,30 —1,60 ] Kaulbarſche - . 0,25—0,.— 
Rothkohl 1 Kopf. . 0,15 — 0,20 Breſſen „ . +. 0,20—0,25 
Wirſingkoh!l , 0,100, 15 Schleie 5 0, 40—0,50 
Blumenkohl „ . . 0,10- 0,50 Aal 7 0,80 — 0,95 
Weißkohl pro 3 Köpfe. 0,12 0,18] Hechte een 0,35 0,40 
Kohlrabi pro Mandel 0,15—0,25 || Karauſchen „ . 0,30 —0,35 
Bohnen, grüue pr. 1 Pfd. 0,06—0,10 || Barſche „ 0 0,0 
Salat pro 10 Köpfe. . 0, 15—0,— Zander „ 0,50 —0,80 
Schoten pro 3 Pfund . 0,20 —0,25 Karpfen „ 0,00 0,00 
Mohrrüden 3 Pfund . 0,10-0,— || Barbinen „ . . + 0,30-0,40 
Radieschen 6 Bunde. 0,18—0,— Stör nee. .——0.— 
Rüben (rothe) p. 4 Pfd. 0,10—0,15 || Weißfiſche .» » . 0,15—0,28 
Gurken pro Mandel . 0,20 9,60 || Krebſe pro Schock 1, 3,50 
Aepfel, pro Pfund. . 0,04 0,10 Puten, das Stück 4,6, 
Birnen 1 Pfund . . 9,20 — 0,30 Gänſe, das Stück. . 3,.——5,— 
Pflaumen pro Pfund 0,10 — 0,20 Enten, das Paar . . 1,80 — 2,50 


Rehfüßchen 1 Teller 
Butter pro Pfund 0,70 — 1,10 
Tauben, das Paar 


Berliner telegraphiſche Schlußksurſe. 
16. 9. 15. 9. 16 9. 


Alte Hühner, das Stück 1,10—1,50 
Junge Hühner, das Paar 1,10 — 1,50 
0,50 —0, 70 Mk. 


zur der Fondsd. feit feſt | Bol. Pfand 5. 3¼¼ 99,90; 99,75 
Muff. Banknoten. 216,75 216,70) 8 5 4 —.— —.— 
Kar ſchau 8 Tage 1216,10/216,05| Poln. Pfdbr. 4½% ͤ 101, —— 
Oeſterreich. Banin. 170,— 169,85 Turk. 1% Anleihe 9 25,70 26.50 

reuß. Conſols 2 pr 94,80 94,300 Ital. Rente 4% —.— 92,50 

reuß. Conſols 3½ pr. 101,80 101,90) Rum. R. v. 1804 4% 9190 92,— 

5 Conſols 3% abg 101,80 101,80 

tſch. Reichsanl. 27 93 80] 93 80) Harp. Bergw.⸗Aet. 176,70176,50 
DIS. Reichsanl z % 101.90 101,80 Thor. Stabtanl. 3½ % —.— —.— 
Wpr. Pfbbr. 50% ul. L 91.—91,— Weizen: loes in 

. 994 | 9960| New⸗ Vork 78.% 7 


15 
Spiritus 7oer leco. 54,— 846 
Wechſel⸗Dikeont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Aul. 5% 
Londoner Diskont um 2¼ % erhöht. 


CCCP 
Todesfall 


eines Theilhabers und Neu-Vebarnahme, veranlassen uns zu einem 
10 Prozent | —— wirklichen Ausverkauf 
extra Rabatt | sänmtl. Bestände in Damanklelderstofle für Winter, Harbst, Frühjahr 
auf alle schon und Sommer, und offeriren beispielsweise 
eduzirten Preise, 6 Mtr. soliden Winterstoff 2. Kleid für 1. SO Mk. 
während der | 6 „ soliden Santiagostoff „ „ „ 1.80 „ 
Inventur - Liquidation. | 6 „ solid. Negiigöu.Velourstoffz. Kl., 2.70 „ 
— — 6 „ solldes —— zum N 4 2.85 „ 
sowie neues ingünge der modernsten 
Muster Kleider- und Blousenstoffe für den Winter, 
auf Verlangen | versend. in einzeln. Metern, bei Aufträgen v. 20 Mk. an franco 
franoo. Oettinger & Co., Frankfurt a. M., Versandthaus. 
® » Stoff zum ganzen Herrenanzug für Mk. 8.75 J mit 10 Prozent 
Modebilder gratis. Cheviotanzug „ „ 5.85 extra Rabatt. 


Ein gutes Geſchäft. 


Prof. Märcker beſpricht in der „Jauſtr. landw. Zeitung“ (1897, Nr. 
23 u. 24) die Verwendung des Thomasmehles zur Frühjahrsdüngung 
und kommt auf Grund aller von ihm ausgeführten Verſuche, deren Re⸗ 
ſultate auch von onderen Forſchern beſtätigt werden, zu dem Schluß, daß 
man ein gutes Seſchäft mache, wenn man für den gleichen Geld 
an Stelle von 100 Theilen waſſerlöslicher Phosphörſäure im Super⸗ 
era 120 Theilen eitratlösliche Phosphorſäuee im Thomasmehl 

aufen kann. 

Da liegt es nahe, daß der praktiſch und rationell wirthſchaften de Land⸗ 
wirth prüft, ob er unter den heutigen Preisverhältniſſen ſich durch Ankauf 
von Superphosphat oder von Thomas mehl größeren Vortheil verſchafft. 
Die Sache liegt nun ſo: 

Während im Herbſt 1897 im nördlichen Theile Weſtpreußens durch⸗ 
ſchnittlich für 

1 Klgr. waſſerlösliche Phosphorſäure im Superphosphat 35 Pfg. und 

1 Klgr. eitratlösliche Phosphorſäure im Thomasmehl 28,5 Pfg. be⸗ 
zahlt wurden, kann man in dieſem Herbſte 

1 Klgr. waſſerlösliche Phosphorſäue zu 40 Pfg. (alſo höher d Pfg. 


ro 1 Klgr.), 
1 Klgr. Aa ie Phosphorſäure zu 39,10 Pfg. kauſen. 
Es koſten demnach jetzt 
100 Klgr. wafſerlösliche Phosphorſäure Mk. 40.—, 
120 Klgr. citratlößliche dagegen nur Mk. 36.10. „ 
Mit diefen Mengen Phosphorſäure düngt der Landwirth durchſchnittlich 
2 Hektar, ſo daß die Koſten der e benen 2 ſich auf Mk. 20.— 
pro Hektar, die der im obigen Verhältniß gegebenen omasmehlldüngung 
auf 1 18.05 pro vi — 60 ru mithin dem — 1 
wirth außer dem „ Extra -NReiugem un 
von Mk. 1.95 pro Hektar. 


” . Bevor Sie 


enstoſd 


kaufen, bestellen Sie 
zum Vergleiche dis 
reichhaltig. Collection 


Seidenstoff-Weberei ee & le 
ende BERLI bern 


Specialhaus für Seidenstoffe und Sammete. - - 
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Polizeiliche Bekanntmachung 
baeſend den Schoruſteinkehrbezirk Thorn. 


Gemäß der Beſtimmungen des Herrn Regierungs Präſidenten in Marienwerder vom 
14. März 1897 (Amtsblatt für 1897 Seite 100) find diesſeits für den Schornſteinkehrbezirk 
Thorn — Stadt und Vorſtädte — zu Bezirks⸗Schornſteinfegern ernannt: 

a, der Schornſteinfegermeiſter Heinrich Fucks, 
Jacob Makowski, 
0.7 > Franz Pawirski, ſolange er ſich bei 
der Schornfteinſeger⸗Wittwe Thereſe Trykowski befindet. 

Eine Theilung des Schornſteinkehrbezirks Thorn in Unter⸗Abtheilungen wird einſt⸗ 
weilen nicht beabfichtigt; zur Ausübung des Schornſteinfegergewerbes in dieſem Bezirk find 
nur die vorgenannten Bezirksſchornſteinfeger ſelbſt, ſowie deren Angeſtellte befugt. 

Die Schornfteinfeger find nicht berechtigt, für das Kehren höhere Löhne zu fordern, 
als in der nachſtehenden Kehrlahntaxe angegeben iſt. 

1 


1 * ” 


Für einen ruſſiſchen Schornſtein von 1 Stock Höhe . 0,10 Mk. 
* * ” ” * 7 . rt 1 " 
* * * ” * 3 * " 2 0,20 * 
” . 1 [3 *. 4 r * 8 0,25 m 
für jedes weitere Stockwerk 0,05 Mk. mehr. Das Dachgeſchoß wird nicht als 
Stockwerk gerechnet. : 
2. Für einen Steigeſchornſtein von 3 Stock Höhe 0,20 Mk. 
* * * * " " 0,25 „ 


* * ” * 3 * * 0 hr 4 0, * 


* . 25 „ 4 * 7 etre 0,35 " 
für jedes weitere Stockwerk 0,10 ME. mehr. Das Dachgeſchoß wird nicht als 
Stockwerk gerechnet. 
Für einen Kochherd ohne Bratofen 
m 


* * ” 


8 


0,10 Mt. 
2 ab Eee 0 
Te * „ 2 und mehr Bratöfen 0,30 bis 1,00 Mk. 
4. Für ein eiſernes Rohr oder einen Kanal von 1 m Länge — 0,10 Mk, 
für jede weitere Meterlänge 0,05 Mk mehr. 
„Für das Ausbrennen eines ruſſiſchen oder Steige⸗Schornſteins ausſchließlich 
der Lieferung des dazu gehörigen Brenn materials. . 1 Mk. 
Das Stroh hat der Eigenthümer des Grundfiiids zu liefern. 
6. Für einen Fabrikſchornſtein und die dazu gehörigen Kanäle und Züge bleibt 
die freie Vereinbarung überlaſſen. 

Schornſteine zu Brauereien, Brennereien, Deſtillationen, Färbereien, Töpfereien“ 
Schmieden, Bäckereien, Hotels, Gaſthäuſern, größeren Reſtaurationen, ſowie ſonſtigen Bes 
trieben mit ſtarker Feuerung find in 14tägigen Friſten zu kehren, die Schornſteine anderer 
Gebäude find in den Sommermonaten (1. April bis Ende September) in 6 wöchentlichen] 
Friſten, in den Wintermonaten (vom 1. Oktober bis Ende März) in 4 wöchentlichen 
Friſten zu reinigen. 

Thorn, den 12. Die 2 1898. 
ie Polizei⸗Verwaltung. 


| Belanntmachun Wir löſen non heute ab die 


W 
+ am 1. October d. Js. 
Die Bade ⸗ Einrichtung in d 95 . 8 1 
nie Summary 10 nee) fälligen Zinsscheine 
ya 


a 


göherberge — wird der allgemeinen ohne jeden Abzug ein. 3722 
ung für Männer empfohlen, Norddeutſche Creditgeſellſchaft, Thorn 
An den Herbergswirth ſind zu entrichten — 
für einmalige Benutzung des Wannenbades 
Warmwaſſerbad) 
i gleichz. Heizung d. Baderaums 30 Pfg. 
ne N A Pre 25 „ 
1 Handtuch n. Wunſch außerdem 5 „ 
Thorn, den 5. September 1898. 


Der Magiſtrat. 
Pollizeil. Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß der ra 
am 1. und der Dieußwechſel am 15. Ok⸗ 
tober d. 38. ſtattfindet. Hierbei bringen 
wir die Polizel⸗Verordnung des Herrn Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten zu Marienwerder vom 
17. Dezember 1886 in Erinnerung, wonach 
jede Wohnungs veränderung innerhalb drei 
Tagen auf unſerem Meldeamt gemeldet 
werden muß. Zuwiderhandlungen unter⸗ 
liegen einer Geldirafe bis zu dreißig Mark, 
im Unvermögensſalle verhältnißmäßiger Haft. 

Thorn, den 14. September 1898. 


Die Tolizei⸗ Verwaltung. 


NAHRUNG 


für Kinder, Kranke, Magenleidende, 
Enthält kein Mehl. 
Bester Ersatz für Muttermilch. 
Zu haben in allen Apotheken, Drogerien 
oder direct durch General-Depot 


J. C. F. Neumann & Sohn, 

Berlin W. Taubenstr. 51—52. 

Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kaisers u. Königs. 
Verpachtung. 

Mein vollſtändiges Fleiſcher⸗ u. Wurſt⸗ 


Oeffentliche n 5 an 3 Kane u. den 
azu gehörigen Räumlichkeiten ſofort zu ver⸗ 
Zwangsberſteigerung. Paten una übernehmen. 3727 5 


Er. Noga, Bodgorz bei Thorn. 
Goßes Gaſthaus, 
lange Zeit in einer Hand, Um⸗ 


ſtände halber zu verkaufen. Wo? ſagt die 
Expedition der „Thorner Zeitung“. 


Umzugshalber 
find einige Satz Betten n. verſchiedene 
Möbel zu verkaufen. 3712 

ch cherſtr. 24, 2 Tr. rechts. 


Schuhma 
Ein geübter Schreiber 


e ee en kann Pike: u 
Nitz, Gerichtsvollzieber in Thorn. a Aa alk u. Wia. 


Standesamt Mocker. fabrik vorm. Gebr. Seek in Dresden 


mbe N 
Vom 8. bis 5 t 1898 find tüchlige Monteure 
und flüchtige ifchler 


Geburten. 
> Tochter er Arb. . on 
binkowo. 2. T. dem Arb. Joſep x . 
Beltromsti-Ratharinenflur. 3 T. dem mahle in Rocker. Nähere an Fe Bal. 
ſtelle. K. Bauer, Ingenieur. 3718 


Ein zuverläſſiger 


Müllergeſelle 


findet Stellung in 3665 
Mühle Zlotterie Thorn. 


1 ſüchtiger Hausknecht 


kann ſich melden. 3695 


OC. B Dietrich & Sohn. 


findet Stelung bei 9. 
Joseph Wollenberg Nachfl. 
Meere Hausdiener und Kutſcher 
(Reſerviſten werden vorgezozen) erhalt. 
ſofort Stellung durch 372 
St. Lewandowski, Agent, Heiligegeiſtſtr. 


1 gute Amme 5 


geſucht. Zu erfragen Culmerſtraßze 6, 1. 


Wer liebt nicht? 


eine zarte, weiße und einen roſigen, 
jugendfrifchen Teint? 
Gebrauchen Sie daher nur: Radebeuler 


SHlienmilch- Seife 


Mittwoch, 21. September cr., 
von Vocmittags 9 Uhr ab 
werde ich in Stewken im „Ho el Kaiſer 

hof“ untergebrachte Gegenſtände als 
mehrere Satz Betten, Bett⸗ 
und Leib-Wäſche, Servietten, 
Tiſchdecken, Steppdecken, Spie 
el, Gardinen, Lambrequins, 
orzellan u. Küchengeſchirr, 
werthvolle Bilder, darunter 
der Mohr von Venedig 
öffentlich meiſtbletend gegen Vahrzah. 
lung verfteigern. 3724 


3714 


Neu Weißhof. 6 S. dem Arb. Franz 
7. Sohn dem Steinſetzer 
. 8. S. dem Arb. Carl 
Holz. 9. S. dem Arb. Friedrich Frei 
10 Unehel. S. 11. T. dem 
Arb. Guſtav Zirzlaff. 12. T. dem Arb. 

chann Großmann. 13 Tochter dem 
Hilfsbremſer Emil Damaſch. 14. T. 
dem Schmied Friedrich Stuver. 


‚Sterbefälle. 

1. Paul Schwedtnokt 14 J. 2. Jo 
hann Kruszewski 66 J 3. Boleslaw 
Grembocki 6 Wochen. 4. Emil Groth 
12 J. 5. Alfred Ahleidt 10 W. 6. 
Chriſtian Sauter 64 J. 7. Caſimir 
Weber⸗Schönwalde 12 T. 8. Elfriede 
Gehrke 4 W. 


Auf gebote. 
Pferdebabhnſchaffaer Franz Hopp 
Brandenburg 0/9. und Mari: Dan⸗ 
kowski⸗ Schönwalde. 


Eheſchlieſſungen: 

1. Schmied Hugo Golz⸗Thorn mit 
Anna Jabs. 2. Heizer Ludwig Schinkler 
mit Marie Bohlmann⸗Schönwal de. 3 
Gärtner Jacob Franz Zakrzewelt mit 

wa Janusz :wek. 


vorzüglich gegen Sommerſproſſen, ſowie 
mw u. verſchön bi 
wohl f Ca . des 2 er 


1 Anfwartemädchen 0 Pf. 
von ſofort geſucht . 19, II. 1 Adolf Lee amd Anders & Co. 


im Sitzungsſaale des Kreis⸗Ausſchuſſes — Heiligegeiſtſtraße Nr. 11 — 
anberaumt. 


Täglich: Frisches Brod | 


aus der Dampf - Bäckerei Bromb erg 
J. Stoller. Schillerſtraße. 


Wilhelmstadt. 


ſtadt ſind noch 


zum 1. Vetober zu vermiethen. 


möbl. Zimmer für 1—2 Herren zu Ei c 


von Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden] Balkonwohn. 4 Zim. u. 3 
Kl. Wohnung zu verm. Coppernikusſtr. 15. perſchiedener Größe find im 


— — — 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


| Zur Beſchlußfaſſung über die in ber nachſtehenden Tages⸗Ordnung näher Viktoria-Tneater = Thorn. 


n Gegenſtände habe ich einen Kreistag auf 


Dienſtag, Zen 4. October d. Js., 


ormittags 12 Uhr 


Montag, d. 19. September 1898 
auf der Durchreiſe von Berlin 
nach Nuſfland: 
Erſtes Geſammtgaſtſpiel der 


Lilipulaner 


mit ihrer berühmten, aus großen Damen und 
Herren beſtehenden Geſellſchaft unter Mitwirkung 
der Kapelle des 21. Inf.⸗Regts., mit hochele⸗ 
ganter Ausſtattung. 


Eine Million. 


Moderne Ausſtattungspoſſe mit Geſang in 4 
Akten. (Großer Erfolg in Berlin, Hamburg, 
Lübeck ꝛc.) 

Anfang 8 / Uhr. Anfang 3 ¼ Uhr 
reife der Wläße: 

Im Vorverkauf bei 


Thorn, im September 1898. 


Der Landrath. 


v. Schwerin. 


Tages⸗ Ordnung: 

1. Einführung des wiedergewählten Kreistags ⸗ Abgeordneten Befttzers 
Liedtke zu Kompanie, Prüfung und Beſchlußfaſſung über die 
Legitimation deſſelben. 

2. Ergänzung des 8 31 des Statuts der Kreis ſparkaſſe. 

3. Ankauf einer Parzelle von 0,51 Hektar von dem Anſiedelungsgute 
Grembotſchin für den Preis von 600 Mark zur Anlegung einer 
Baumſchule. 

4. Bewilligung einer Beihilfe im Höchſtbetrage von 6395 Mark zur 
Pflaſterung der Dorfſtraße durch Lonzyn. 

5. Wahl bezw. Ergänzungswahl kreisſtändiſcher Kommiſſionen. 


Aachener Badeofen 


D. R.-P. Leber 50000 Oejen im Gebrauch. 


in & Minuten din ori ginal Dienftag Abend: Diefelbe Vorſtellung. 


Mittwoch Nachm. 4 Uhr: Hänſel 


b. R. P. i ) n und Gretel. 
„nem Houben'’s Gasöfen Mittwoh Abend: Kehtes Gaffpiel, 


J. G. Houben Sohn Carl Aachen. 


roſpekte gratis. 
Wisberveszüntel an N allen Plätzen. 


Vertreter: Robert Tilk. 


Ortsverein der Tischler. 


Sonntag, den 18. September, 
Nachmittags 2 Uhr 


Versammlung 
im Lokale Germania-Saal, 
Melltenſtraße 106. 
Vertra 
des Herrn Meinke aus Poſen 
über das Thema: 

„Die Nothwendigkeit der Zugehörig⸗ 
keit der Arbeiter im Holzarbeiterberufe 
zur Hirſch Duncker'ſchen Organiſation 
und den Ausbau des Gewerk⸗Vereins 
der Tiſchler ꝛc.“ 

Hierzu werden die Mitglieder, ſowie ſümmt⸗ 
liche Holzarbeiter Thorns eingeladen. 

3726 Der Vorstand. 


Der Klapperſtorch macht von 
Zeit zu Zeit bel jüngeren Eheleuten 
feine Aufwartung und flellt dieſelben 
vor die ſchwerwlegende Frage, wo⸗ 
mit fie ihr jüngſtes ernähren ſollen. 
Darauf giebt es nur eine Ant⸗ 
wort: Wit Knorr's Hafermehl, das 
mit Milch den kleinen Kindern 
prächtig bekommt, aber zu einem 
Brei gekocht, auch für die älteren 
die beſte Nahrung giebt. 


Gründlichen 
Unterricht 


* 


Nur die Marke „Pfeilring 


‚gibt Gewähr für die Acchtheit des © 
Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin 
Man verlange nur 


„Pfeilring« „Pfeilring“ Lanolin-Cream 


und weise Nachahmungen zurück 


Kirchliche Nachrichten. 
Am 15. Sonntag n. Trinit., 18. Septbr. 1898. 
Altſtädt. evang. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9 ½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für den evang. kirchlichen Hilfsverein 
in Danzig. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 


7 zo Ye en 
tahm.: Kein Gottesdienſt. 
M öbl. Zimmer Kollelte für innere Miſſion 
mit auch ohne Penſion zu haben. 3524 — 


Garuiſonkirche. 


Italienische centre 18, 1 Te E Jzufolge von Arbeiten an dem Terrao⸗ 
1 | Wohnung, beben kann die Kirche erſt am 25 d. M. 
Weintraube N 1 Zimmer, helle Rüde nebſt . vom] wieder benutzt werden. 
1. Oktober für 270 Mark zu vermiethen. Evang luth. Kirche. 
4 50 Pfe. 4. Kamulla, Junk rftraß“ Nr. 7. Vorm. 9 Uhr: warn h 


Herr Superintendent Rehm. 


Mäbdchenſchule Mocker. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 


Evang. luth. Kirche in Mocker. 
(Kirchenviſation.) 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Paſtor Scholze aus Magdeburg. 
Nachmittags 3 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Paſtor Meyer. 


Evaug. Kirche zu Popgorz. 
Nachm. 6 Uhr: ee .. 
Herr Pfarrer Endemann. 
Kollekte für die innere Miſſion. 


Gemeinde Lulkau. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Vorm. 10½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
5 Herr Prediger Hiltmann. 


Evang. Kirchengemeinde Grabowitz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in Schillno. 
Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 

Herr Pfarrer Ullmann. 
Kollekte für die Arbeiten der inneren Miſſion. 


— 

Synagogale Nachrichten. 
Sonnabend, den 17.: Beginn des Gottes⸗ 

dienſtes 6¼ Uhr früh, ka A 8 ½ Uhr 
Vormittags, Abendandacht 6 Uhr. 
Sonntag, den 18.: Beginn des Gottesdienſtes 
6. Uhr früh, Predigt in der Synagoge 
8¼ Uhr Vormittags, Predigt in der Aula 
9%, Uhr Vormittags. 


Bäckerſtraße 39, II, 


1 Zimmer von ſofort zu vermiethen. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern u. Zubehör iſt v. 1. Okbtr. 
zu vermiethen. Brombergerſtr. 60, part. 


Eine Wohnung 
zu derm. Neuftädt. Markt 9, Taper. 


1 gr. 2fenstr. Zimmer, I. Etage, 


nach vorn gelegen, unmöbl. auch möbl., per 
1. 10. er zu vermieth. Eduard Kohnert. 


Friedrich- u. Albrechtstr.-Ecke 8 


ji die hochherrſchaftliche Wohnung von 
8 Zimmern in der II. Etage vom 1. Oktober 
zu vermiethen Näheres beim Portier. 


#| Mellien- u. Wlanenstr.-Ecke 
find 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, 
Küche, Bad ꝛc. eventl. Pferdeſtall billigft . zu 
vermiethen. Näheres in der Exped. d. Ztg. 
ine Wohnung, 4 Zimm. u. Zub 
E vom 1. Oktober zu ur Thal 27 
Eine renovirte Wohnung, 
III. Etage, 5 Zimmer und Zubeh. zu verm. 
J Dinters Ww., Schillerſtr. 8. 


S. Simon. 


empfiehlt 3575 


Damenhüte 


werden sauber und billi 

garnirt u. modernisirt bei 
Frau E Kirsch, 

Brükenstrasse 4. 


In unſern Wohnhäuſern auf der Wilhelm⸗ 


2 Wohnungen 


3242 Ulmer & Kaun. 


vermiethen. Kloſterſtraßze 18, I. — Ina m — 


halſtraße 29, U, 
ub. v. Oktbr. z. v. 


e 20. 


Wohnungen 


in 
Stewken zu vermiethen. — 2 ! 


3699 Mellienſtr. 103, part. 


= 5 7 
nahme in Nr. 215 heißt der Name 
Die I. Etage nicht Lange, ſondern En 


äckerſtraße 47 iſt zu vermiethen. 


r 


